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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
82. Sitzung vom 5. Mai, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geftattet.) 
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des vom Herren⸗ 
ſe in abgeänderter Faſſung zurückgelangten Entwurfs eines 
iukommenſteuergeſetzes. 1 1 
„Das Herrenhaus hatte bekanntlich den Prozentſatz für die 
höchſten Einkommen (100 000 M.) von 4 Proz. des Abgeordneten⸗ 
hausbeſchluſſes auf 3 Proz. herabgeſetzt, im übrigen aber den 
Tarif unverändert gelaſſen. 0 
Ein freiſinniger Antrag Knörcke und Gen. will es bei 
dieſen 3 Proz. belaſſen, dafür aber den Tarif für die mittleren 
Einkommen entſprechend ermäßigen. 
Ein freikonſervativer Antrag Arendt verlangt Wieder⸗ 
berſtellung des früheren Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes. 
In der Generaldiskuſſion ergreift zunächſt das Wort 
Finanzminiſter Dr. Miquel, um die Stellung der Staats⸗ 
regierung zur Tariffrage zu kennzeichnen. Das Haus ſtehe vor 
einer ſchweren und verantwortungsvollen Entſcheidung. Es ſei die 
Gefahr vorhanden, daß, nachdem der ſchwere Block der Steuer⸗ 
reform während ſechs Monaten mit großer Mühe auf die höchſte 
Spitze hinaufgewalzt worden ſei, nun ein kleines Steinchen möglicher- 
weiſe den Block hinunterwirft, wo er lange delt liegen bleiben kann. 
Die Einkommenſteuervorlage iſt der erſte Schritt zur weiteren Re⸗ 
form der Perſonal⸗ und Realſteuern, und dieſe Reform an einer 
einzigen Frage ins Ungewiſſe zu 17 könne doch nicht die Abſicht 
des Hauſes ſein. Es handelt ſich hier nicht um ein großes Prinzip, 
nicht um das Prinzip der prozentualen Beſteuerung, oder der Pro⸗ 
greſſivbeſteuerung, denn die Progreſſivſteuer kennt keine Grenze, auch 
nicht um eine 3 finanzielle Frage, denn die Differenz Aussen 
aſſen 


mit 3 pCt. oder 4 pCt., publiziren, ſie trägt alſo an dem Aus⸗ 
ange der Sache keine Verantwortung. Bei einem Zweikammer⸗ 
oftem muß das eine Haus aber dem anderen entgegenkommen, 
wenn man Geſetze nicht ſcheitern laſſen will. Das Herrenhaus iſt 
dem Abgeordnetenhaus ſehr weit entgegengekommen. (Lachen rechts.) 
Das Abgeordnetenhaus iſt der Träger der Reform Es möge ſich 
die Gefahr vergegenwärtigen, wenn das Geſetz durch Nachgiebigkeit 
zu Falle gebracht werde. Die Hoffnung iſt ja nicht ausgeſchloſſen, 
daß, wenn das Haus bei ſeinem früheren Beſchluſſe ſtehen bleibt, 
eine Verſtändigung doch noch erreicht wird. Aber man ſollte es 
doch vorziehen, ſicher zu gehen und um kleine Dinge nicht große 
aufs Spiel ſetzen. Redner erſucht daher das Haus den Beſchlüſſen 
des Herrenhauſes beizutreten und ſchließt mit den Worten: dixi 
et anımam meam salvavi. N 

Abg. Humann (3tr.) tritt für den Satz von 4 Proz. ein, 
der im Intereſſe der ausgleichenden Gerechtigkeit liege. Man würde 
es im Lande nicht verſtehen, wann das Haus jetzt von ſeinen 
früheren Beſchlüſſen abgehen würde. Die Ausſicht auf eine zu⸗ 
künftige Kapitalrentenſteuer könne nicht zu einem gegentheiligen 
Beſchluſſe führen. Denn wer weiß, wenn ſie kommen werde? 
Wolle man aber den Satz von 3 Proz. annehmen, jo müßten auch 
die übrigen Einkommen ermäßigt werden: denn dieſe befänden ſich 
gegenüber dem jetzigen Zuſtande in Nachtheil, da ihnen jetzt für 
drei Monate die Steuer erlaſſen würde. 

Geh. Rath Wallach erklärt, 2 trotzdem die unteren Ein⸗ 
kommen jetzt für 3 Monate ſteuerfrei ſeien. dieſe nach dem vorlie⸗ 
genden Tarif doch noch beſſer geſtellt ſeien. 

Abg. — brecht (natl.) erklärt, daß diejenigen Parteigenoſſen, 
welche früher für 3 Proz. geſtimmt haben, bei dieſer Anſicht blei- 
ben, ſowie daß diejenigen, welche früher für 4 Proz. geſtimmt 
ba — zum größeren Theile den Herrenhausbeſchlüſſen beitreten 


zu komme, daß die Beſchlüſſe des Herrenhauſes in finanzieller 

Dinficht die weitere Reform nahezu hemmen. Der Miniſter jet 

über die finanzielle 7 5 eute leicht binweggegangen, früher habe 
U 


iniſter möge dort mit der⸗ 
es vertheidigen, 


Abſtimmung für den Steuerſatz von 3 Prozent gus. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus wolle einen beweglichen Faktor einführen, durch den 
wir niemals zur Ruhe kommen würden. Dadurch würden die 
großen Vermögen erheblich benachtheiligt. _ 

Abg. v. Jagow (£onf.) erklärt Ach für den Satz von 4 pCt., 
der die hohen Einkommen viel weniger treffe als ein Satz von 
2 pCt. die mittleren Einkommen. Die konſervative Partei werde 
geſchloſſen für die früheren Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ein⸗ 
treten, trotzdem ein Theil den Satz von 3 pCt. für den richtigeren 
halte. Die konſervative Partei nehme dieſe Haltung ein, weil de 
glaube, nur die Annahme der Beſtimmungen durch eine möglichſt 
große Mehrbeit könne dem Herrenhauſe die Aenderung ſeiner Be⸗ 
ſchlußfaſſung erleichtern. g 

bg. Dr. v. Gneiſt (natl.) hält an ſeinen früheren Anſichten 

feſt, nach welchen der Betrag des höchſten Steuerſatzes von 3 pCt. 

auf geſchichtlicher Grundlage beruhe, und dieſe Grundlage könne 

nicht geändert werden. Redner ſucht dies an der Hand der ein⸗ 

zelnen direkten Steuern, der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſowie der 

e nachzuweiſen, und beſtreitet, daß eine Ungleichheit 
arin liege. 255 

Abg. Rickert (dfr.): Noch heute können wir uns trotz der 
88 82—84 mit der Aufhäufung der Gelder nicht befreunden. Was 
die Tariffrage betrifft, ſo habe ich nicht, wie der Vorredner und 
ſeine Geſinnungsgenoſſen, vor der heiligen Zahl 3 Reſpekt. Im 
Prinzip bin ich für die 4 Prozent, unter Umſtänden könnte ſogar 
ein höberer Prozentſatz am Platze ſein. Aber mehr Geld, als die 
Regierung verlangt, darf aus der Steuer nicht herauskommen. Die 
Konſervativen wollen freilich je mehr Geld je lieber in ihrem 
Intereſſe, um eine Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
u erlangen. Die Verhältniſſe haben ſich überraſchend geändert. 

och vor wenigen Tagen glaubte man, daß das Abgeordnetenhaus 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes beitreten werde, und ern iſt die 
Sachlage eine andere. Unſer Antrag iſt nur ein Proteſt gegen den 
Tarif, den wir für einen ungerechten halten. Wir wollen damit 
ausdrücken, daß wir jede Verantwortung ablehnen. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 


In der Spezialberathung werden 88 1—16 debattelos ange⸗ 
nommen. 5 

Bei $ 17 (Steuertarif) wird der Antrag Knörcke gegen 
die Stimmen der Freiſinnigen und einiger Nationalliberaler a b⸗ 
gelehnt. — Der Antrag Arendt (4 pCt.) wird in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 231 gegen 80 Stimmen an⸗ 
genommen. Dafür ſtimmen geichlo en die Konſervativen, 
das Zentrum und die Polen, ferner die große Majorität der Frei⸗ 
konſervativen und 15 05 Nationalliberale (Jeghter, Oetker, Schmel⸗ 
zer, Schoof, Grimm, Bork, Dommes, Gleim). Dagegen ſtim⸗ 
men geſchloſſen die Freiſinnigen, der größte Theil der National⸗ 
liberalen und die Freikonſervativen Graf Behr, v. Bülow⸗Wands⸗ 
beck, Graf Douglas, Frhr. v. Eckardtſtein, d. Pilgrim, Stengel, 
Stüve, v. Tiedemann⸗Bomſt, v. Tiedemann⸗Labiſchin, v. Voß 
ſowie die Miniſter Herrfurth und v. Boetticher. 

Damit iſt der Herrenhausbeſchluß abgelehnt. 
Der Reſt des Geſetzes wird debatteloss genehmigt, ebenſo 
in der Schlußabſtimmung das ganze Geſetz. 


Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Fort des Kul⸗ 
FCCCCCCCCCCC 
Deutſchland. 


Berlin, 5. Mai. 

— Der Bericht der „Köln. Ztg.“ enthält eine A b⸗ 
weichung der Rede des Kaiſers in Düſſeldorf 
von der Lesart des Wolffſchen Telegraphenbureaus. Dar⸗ 
je hat der Kaiſer, als er von den Geſetzesvorlagen geſprochen, 

agt: 

’ Sie brauchen bloß auf die Geſetzesvorlagen zu blicken, die 
theils mit überwältigender Mehrheit von der Ver⸗ 
tretung des ganzen Volkes durchgeführt ſind, theils dem 
Abſchluß entgegen gehen. Daraus iſt zu eriehen, daß die Wege, die 
ich mit meiner Regierung eingeſchlagen habe, richtig ſind. enn 
ich auf dem mir vorgezeichneten Wege verbleibe, ſo habe ich das 
mit meinem Gewiſſen und vor Gott allein zu verantworten, und 
ich werde nicht einen Zoll breit abweichen.“ . 

Danach hätte ſich alſo der Kaiſer für die Richtigkeit der 
Politik feiner Regierung auf die Mehrheitsbeſchlüſſe 
der Volksvertretung bezogen. Wir unſererſeits, meint 
die „Freiſ. Ztg.“, zweifeln nicht daran, daß dieſer letztere Satz 
und ebenſo der Satz „Einer nur iſt Herr im Lande, und das 
bin ich. Keinen anderen werde ich neben mir dulden!“ 
wirklich vom Kaiſer geſprochen worden ſind. 
In parlamentariſchen Kreiſen wollte man wiſſen, daß dieſe 
letzte Aeußerung in Verbindung mit der Erwähnung des öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages auf den Fürſten Bismarck ge⸗ 
münzt je. Wir glauben dies, meint die „Freiſ. Ztg.“ 
weiter, nicht, weil die Aeußerung viel ſpäter erfolgt iſt, 
nachdem des Handelsvertrags Erwähnung geſchehen war. Die 
Aeußerung giebt einer allgemeinen Anſchauungs⸗ 
weiſe Ausdruck, die in den Reden des Kaiſers häufig 
wiederkehrt. In ähnlicher Weiſe forderte derſelbe auch 
am 21. Februar 1891 auf dem Banket des Brandenburgiſchen 
Provinziallandtages die Anweſenden auf, „ihrem Markgrafen 
durch Dick und Dünn zu folgen.“ Es iſt dieſelbe 
Denkungsart, welche auch wieder zum Ausdruck gelangt in der 
bekannten Unterſchrift auf dem Bilde im Kultusmi⸗ 
niſterium: Sic volo sic jubeo. Auch bei dem Banket 
des Brandenburgiſchen „ am 5. März 1890 
äußerte der Kaiſer: „Diejenigen, welche ſich mir bei dieſer 


Arbeit entgegenſtellen, zerſchmettere ich.“ Damals 
wurde die Aeußerung allerdings auf die Oppoſition des Fürſten 
Bismarck bezogen, und folgte ja auch wenige Tage darauf die 
Entlaſſung des Fürſten Bismarck. Hiſtoriſch erinnern ſolche 
Aeußerungen in etwas an König Friedrich Wilhelm L 
Als ſich die Magdeburger Ritterſchaft 1722 der Einführung 
von Lehnpferdegeldern widerſetzte, forderte der König die Re⸗ 
gierungen auf, gegen ſolch gottloſes Beginnen einzuſchreiten. 
In der gedachten Inſtruktion heißt es dann wörtlich: 
„Wir ſind doch Herr und König und können 
thun, was wir wollen.“ Heute freilich find die Könige 
nicht mehr abſolut, ſondern an die Verfaſſung gebunden und 
dadurch an die Mitwirkung der Volksvertretung. Dies er⸗ 
kannte der Kaiſer in Düſſeldorf inſofern auch ſelbſt an, indem 
er ſich in der oben angeführten Aeußerung auf die Zuſtimmung 
großer Mehrheiten für Geſetzesvorſchläge bezog als Beweis 
dafür, daß er ſich auf ri Jtigem Wege befinde. Daß auch der 
Handelsvertrag mit Oe erreich eine Mehrheit ſinden wird trotz 
der Oppoſition der mi. den Agrariern verbündeten rheiniſchen 
Großinduſtriellen, unterliegt nicht dem mindeſten Zweifel. 
Ueberall, wo Monarchen das Volk und die Volksvertretung 
aufrufen, wirthſchaftliche Sonderintereſſen dem allgemeinen 
Volksintereſſe unterzuordnen, dürfen fie der verfaſſungsmäßigen 
Zuſtimmung ſicher ſein. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi, der, wie in vielen 
anderen Dingen, ſo auch in der Beurtheilung des Welfen⸗ 
fonds die Entſchlußfähigkeit zu einem entſchiedenen Bruche 
mit der Vergangenheit auch dann nicht zu gewinnen vermag, 
wenn er letztere mißbilligt, hat am 29. April die frühere Aus⸗ 
legung des Geſetzes vertheidigt, nach welcher unter Abwehr 
der Angriffe des Königs Georg und ſeiner Agenten nicht nur 
die unmittelbare Abwehr mißlicher Unternehmungen des 
Welfenhauſes, ſondern mittelbar Alles verſtanden werden dürfe, 
was „das deutſche Reich und den preußiſchen Staat feſtigt 
und dadurch die Angriffe, wenn ſie erfolgen, ausſichtsloſer 
macht.“ Er hat auch die Verwendung von Geldern des 
Welfenfonds zu allgemeinen Zwecken des Auswärtigen Amtes 
zu rechtfertigen geſucht. Dem 
Rickert ſchon im Abgeordnetenhauſe an eine Ausführung des 
Herrn Miquel vom Jahre 1877. Die Stelle lautet 
wörtlich: 

Ich bin der Meinung, daß unter dem Begriff der Abwehr 
von Agitationen des Königs Georg doch nur politiſche Mittel ver⸗ 
ſtanden werden können, welche unmittelbar dieſen Zweck betreffen, 
ich halte für unvereinbar mit dieſem Begriff die Verwendung dieſer 
Gelder zu allgemeinen politiſchen Zwecken, zu der Einwirkung auf 
die Parteiſtellung im Lande, da, wo dieſe Agita tionen des Abnigs 
Georg gar nicht in Frage ſtehen, ich halte es fur unz ab. ig, 
auch nützliche Verwendungen fonit eintreten zu laſſen, 
weil ich doch nicht glaube, daß auch der Wortlaut des Geſetzes — 
wenn auch die Anſicht einzelner Abgeordneten, ſelbſt vielleicht ein⸗ 


zelner Miniſter — damit in Einklang zu bringen ſind. Das i 
mein rechtlicher Standpunkt.“ g 2 R 

„Die öffentliche Meinung wird dieſen Ausführungen eher 
beipflichten, als denen des Herrn v. Caprivi und iſt es nur zu 
bedauern, daß ein ſo ausgezeichneter Juriſt wie der heutige 
Finanzminiſter den Miniſterpräſidenten nicht zu ſeiner Meinung 
zu bekehren verſucht oder vermocht hat. 

— Der Großherzog von Mecklenburg hat, wie dem 
„B. T.“ nachträglich noch geſchrieben wird, im 7 * e der 
Landwirthſchaft angeordnet, daß das Schwarzwild mit allen 
irgend zu Gebote ſtehenden Mitteln ausgerottet werden ſoll. 
Es iſt ſämmtlichen Forſtbeamten befohlen worden, zu jeder 
Jahreszeit dem Schwarzwilde jeden Alters nachzuſtellen und 
die Forſtinſpektionsbeamten ſind angewieſen, auch außerhalb der 
eigentlichen Jagdzeit Jagden auf Schwarzwild anzuſtellen, wo fich 
dies als wünſchenswerth erweiſe. Die Forſtbeamten erhalten 
Prämien, für Friſchlinge 5 M., für alles ältere Schwarzwild 10 M. 
für das Stück. Die Verordnung betrifft, wie geſagt, Meckleu⸗ 
burg, nicht etwa Preußen, wo ſie auch ſehr am Platze wäre. ; 

— Fürſt Bismarck hat nach der „Poſt“ das Anerbieten des 
Herrn v. Bleichröder wegen Ueberlaſſung einer Villa während 
ſeiner Auweſenbeit in Berlin als Reichstagsabgeordneter abgelehnt. 
Wie man in parlamentariſchen Kreiſen wiſſen will, ſoll Fürſt 


Bismarck ſich erinnert haben, daß er ſelbſt früher die Annahme 


von Privatunterſtützung zur Erleichterung des Aufenthalts in 
Berlin für Reichstagsabgeordnete als Theilnahme an 1 1 
barem Beſtechungsverſuch“ ausgelegt bat. Auch hat bes 
kanntlich das Reichsgericht erkannt, daß Fiskus nach dem Allge⸗ 
meinen Landrecht berechtigt iſt, den aus ſolcher Privatunterſtützung 
erwachſenen Nutzen den Reichstagsabgeordneten als Gewinn aus 
einem verbotenen Geſchäft wieder zu „entreißen.“ . 

— Der durch ſeine Entſchädigungsklage gegen die Royale 
Niger⸗Company bekannt gewordene Herr J. Hönigsberg iſt 
an einer Lungenentzündung geſtorben. 5 


Lokales. 


Poſen, 6. Mai. g : 
— b. Stromſchifffahrt. Der den vereinigten Wartheſchiffern 
gehörige Schleppdampfer Kaiſer Wilhelm II traf hier 5 — N. 
tag mit vier beladenen Kähnen von Stettin ein und hat am Klee⸗ 
mannſchen Bollwerk angelegt. 


gegenüber erinnerte der Abg. 


ein Unterkommen 1 ve 
etwa eine Viertelftunde in der Breitenſtraße dadurch 


— b. Vor dem Wildathore wird links am Glacis ſtatt der 
1 Barriere ſeitens der Fortifikation ein eiſernes Gitter auf⸗ 


geſtellt. 

— b. Ueberfahren. Geſtern 1 8 gegen 2¼ Uhr wurde 
auf der St. Martinſtraße an der Ecke de üblenftraße ein acht⸗ 
jähriger Knabe rein wer err Oberftabsarzt a. D. Dr. Nie⸗ 
meier kam hinzu, unterſuchte ihn und ftellte Verletzungen leichterer 
Natur feſt, worauf der Knabe, der an ſeinem Unfall ſelber ſchuld 
kin Toll, nach ese gebracht wurde. 

5 Aus dem Hauſe für Obdachloſe wurde geftern Abend 
ein Schu ie mit jeinen drei Kindern zur Haft gebracht, weil 
er es in der gegebenen en drei Tagen ae Dat, ſich 
affen 

Verkehrsſtörung entftand geſtern ee act 
aß ein mi 

Langholz beladener Wagen an der Ede der Großen Gerberſtraße 


Ran Werbbebenen Fleiſch. m jüdiſchen Schlachthauſe 


Eine 


. wurden geſtern 340 Kilogramm Rindfleiſch, welches von einem 
A kranken Stiere herrührte, beſchlagnahmt. 


— b. Verhaftet wurde geſtern hier ein Brettichneider, der von 


* der Staatsanwaltſchaft wegen Einbruchdiebſtabls ſeit längerer Zeit . 


ſteckbrieflich verfolgt wird. — Geſtern Abend °/,7 Uhr wurde auf 
der 5 ntrobe ein Angetrunkener, der das Publikum anrem⸗ 


> pelte, var 

olizeibericht von Dienſtag. Verhaftet: 
1 ne — Re oren: zwei filberne Taſchenuhren, eine gol- 
dene Damenuhr, eine „Anleitung für den Batteriedienſt“. 


Augekommene Fremde. 
Poſen, 6. Mai. 


Mylius Hotel de Re” (Fritz Bremer). Die Kaufleute 

L. Pakſcher, Jacobſen, M. Pakſcher und Saling aus Berlin, Rogge 
aus Dresden, Luqueur aus Breslau, Bills aus Hannover, Paesler 
aus Danzig, Mayer aus Liegnitz. Fräulein v. Dobeneck aus 
Rehdow, Oberſtlieutenant und Kommandeur v. Böhm aus Züllichau, 
Direktor Kettler aus Opalenitza, die Fabrikanten Goldſchmidt aus 
Elberfeld und Epping aus Ehemniß, Baumeiſter Plummeyer | — 
aus Elbing, Ingenieur Koffel aus Hamburg, Privatier Suhr 


aus Breslau. 

Sterns Hotel de 1 Europe. Die Kaufleute Krauſe aus 
Gumbinnen, Köhler, Moltek, Müller und Frau aus Berlin, 
Moltek aus Samter, Ingenieur Wager aus Köln, Verſicherungs⸗ 


E. . Schröder aus Düſſeldorf, Direktor Bergmann aus Hanau, 


h 1 Me N aus Berlin. 
1 de France. Die Rittergutsbeſitzer Woznia⸗ 
zu Be er en: v. Trzebinski aus Bendzitowo, Pipper aus 


Pokrzywno, Frau Cbelmicka aus Zakrzewo, Gräfin Bninska aus 0 
Czmachowo, Jede Mycielska aus Grabia, die Kaufleute Schmidt 5 — gelber Br — = = 10 
aus Berlin, Tarraſch aus 3 Gerne 100 14 20 13 20 
53 Hotel de Rome. — F. Westp hal & Co. Die Kaufleute Hafer Kilog. 16 — 15 80 
Lowinsky, Schaefer, Pretzel, Kolb, Loewenthal, Burmeiſter, Berliner | Erbſen 16 30 14 30 13 80 
und Heymann aus Berlin, Vergier aus Lyon, Ritter aus Breslau, * Hamburg, [Kartoffelfabrikake.] 5700 
Dircks aus Hannover, Bollmann aus Sal leren Ruhmann aus till. Karkoffelſtürre⸗ 1 prompt 24.252475 M. 
FKrotoſchin, Jonas aus Gößnitz. Dannheiſer aus Erdmannsdorf, Lieferung 24.25 24,75 M. Kartoffel mehl. 6 2².50 
NRittergutsbeſitzerin Frau v. Gersdorff aus Bojanowo, Hauptmann bis 230, M., Lieferung 22.75—23,25 5 uperiorſtärke 25,00 bis 
Karnaſch aus Thorn, Ne Bruck aus Breslau, Amtsrichter 25 50 Mk., Superiormehl 25,50—26,50 Mark. — Dextrin weiß 


Klör und Frau aus Gneſen. 
25 Arndt's Hotel. Die Kaufleute Hahn aus Berlin, Wolters aus 

Odenkirchen, Jung aus Breslau, Kurnicker aus Dresden, Sauer 
aus Halle Renn aus Stettin, Walter aus Hamburg. 

0 Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus. Die Kaufleute 
Schulze aus Magdeburg, Kiehn aus Hamburg, Schlome aus 

anowitz, Sommer und Loeſer aus Berlin, Cohn aus Wreſchen, 

öhm aus Jarotſchin, Raphael aus Kaſſel, Landwirth Daehſel 
aus Görlitz, Lokomotivführer Müller aus Sternberg, Ingenieur 
Winkler aus Görlitz, Werkführer Gurherp aus Bredow, Beſitzer 

Deykowski aus Rogaſen. 

0 Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Salomon aus Kolmar, Rohfeld und Spagat aus Berlin, Cohn 
aus Rogaſen, Herbatz aus Gladbach, Cohn aus Samter, Lewkowitz 
aus Schrimm, Gutſche aus Lichterfeld, die Privatiers Wilünſon und 
Bere cu London, v. Bilinska aus Breslau, Techniker Lüdicke 
aus Ratibor 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Photograph Meyer aus Görlitz, die Premier⸗Lieuteuants Czer⸗ 

winski 77 mich: v. neun aus Warſchau. 

1 Hotel de Berlin (W. Kamienski.) Die Kaufleute Rothmann 
und t aus Breslau, Hauſer aus Kriewen, die Agronome 

Wize aus Jezewo, Szulczewski aus Turoſtowo, Rittergutsbeſitzer 
Baron v. Graeve aus Borek. 

{ Theodor dahns Hotel garni. Die Kaufleute Hirſchel aus 
Militſch, Baer aus Janowitz, Schwabe aus Stargard, Breßler 
und Graul aus Breslau, Frau A. Limbalecki aus Konin. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 6. Mai. 


tr. Roggen 9—9,60 M., Gerſte 7.508,25 M., Hafer 8 
Erbſen ker M., Widen bis 6 M. Blaue Lupine 3 
M. Gemenge 6—6,20 er 


| wi 


zunge übner 
ine leichte 5 2 fia 9 
= Eier 5560 1 


1 1—1,10 


Stück. 


2324 M. pro Ztr. 1 7 
M. pro ih, 2 — 9 — Sa⸗ 
ühner 125— ‚1 Paar alte 
aar Enten 4—4,25 N. be Gans 9 
e Gans 4,75 M., 1 Puthahn 6,75—10,50 N. 
8 1 Pace junge N en 1 Paar Flug Tauben 1,25—1,50 M 
Die } 11 8 Hühner⸗Ei a 55—60 f., die Mandel Enten⸗Eier 80 
f. Das Pfd. Butter 1—1,10 D ee 8090 
Pf., 2 Köpfe Salat 8— 10 Pf., 2 Wrucken 5—6 Pf., 4—8 St 
rothe Rüben 8—10 Pf., 1 große K 8. 85 5—8 Pf. Das 
Pfd. lebende ron Hechte 7000 Pf., chleie 60 —65 Pf., 
Barſche 40—50 Pf., kleine frisch a e 30—35 Pf., Bleie 35 
bis 40 Pf., das Pid. Lachſe 1 Mandel gelte 90 Pf. 
bis 1 M. — Brontepiab: Das Pfd. rg 55—60 
2 "albfleife 60 — ammelfleiſch 55—60 P indfleiſch 
— Pf., rn 80 en 3 Pfd. geräucherter Speck 75 bis 
80 


— 


ück linie erjegt werden ſollen. 


deen varktberichte 
Zentral⸗Markthalle. 

acht * ehem EHRE ira end über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Bei ziemlich ſtarker . 2 Geſchäft. Schweineſleiſch billiger 
abgegeben. ild und Geflügel. Zufuhr an Rehen genügend. 
Geſchlachtetes Geflügel knapp und gefragt, Preiſe feſt. Fiſche. 
Zufuhr etwas r. AR Geſchäft ziemlich ruhig, Preiſe ein wenig 
beſſer. 9 che Zufuhr, Geſchäft * . ne 
etwas nachgebe Fe e. ubig. emüje. Spinat, Rha⸗ 
barber, ran Spargel billiger. Erfter Blumenkohl — Algier 


eingetroffen. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 55—60, IIa 50—53, IIIa 42—48, Kalb⸗ 
detſch Ia 5464, Ila 36—52, Hammelfleſſch Ia 8 50 Ila 8—45 
Schweinefleiſch 40—46 M., Bakonier do. — K rbiſches do. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 

iſche. te 56—69 M., do. große 42 M Zander 12⁰ 
en 7 53 M., Karpfen, große, 0 M., do. mittelgroße, 

o. Heine — M., Schleihe 95—102 M., Bleie, matt 31—40 

N. Aale große 116 W. do. 1 121 M., do. kleine 53—93 

Quappen — M., Karauſchen 72 M., Wels — M., 
Aas 40 M. per 50 Kilo. m 

Shaltbiere lebende Hummern 50 Kilo = M., Eee 


‚ Zandbutter 75 


ıroße, 12 Centm. und mehr er Schock 7,06— 11 
. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche 1 95—102 5 IIa. nr 
Hoffteiner u. Medlenbur: 95—100, de. Ha 90— 

eine In 

dis 82 M., Poln 

Eier. u ler mit 6 pet. Rab. 2502.65 

Kibitzeier per Sur 0,13—0,14 M. 

Bromberg, 5. Mai. are Bericht der Hanbeld- 
Qualität 160— 179 Mark. — Hafer nach Qualität 145 —156 Mart 
Gerſte 140—149 Mark, Brauerwaare 150—158 Mark. 
Marktpreiſe zu Breslau am 5. Mai. 

Feſtſetzungen mittlere i 


00 M., 

Centim. 3—6 M., do. kleine 10 Centim. 2,402, 70 M. do. aalziche 
eitiche, MORE und pofen 

M., Prima 
Kiſteneier mit 8'/, pCt. od. 2 S . p. Kifte Rabatt 250265 M. 
kammer.) Weizen: 220— 232 Mk., geringe Qualität 200—219 Mk., 
Kocherbſen 152—160 Mk., Juttererbſen 140150 Mk. — Wicken 

der ſtädtiſchen Markt⸗ zie⸗[Höch⸗ Nie⸗ 


50 M. 

dis 95 
N., tei 
Ua. 90-94 M., .* ngere O alle 85 — 90 
Durchſchnittswaare do. Kalketer — M. per Schock. 
feinſter über Notiz. — Roggen: 180 — 188 Mark. geringe 
100-110 Mk. — Sotruns 50er Konſum 76 50 Mk., 70er 50,75 Mek 

Notirungs⸗Kommiſſion f d d 


eizen, weißer 


und gelb on 2.0320 M. — Capillar⸗Syrup 44 Be. 
prambt BENDER M. — Traubenzucker prima wel geraſpelt 


Fefe Nachrichten. 

Berlin, 6. Mai. [Telegr. Spezialbericht der „Poſ. 
Zeitung.“] Abgeordnetenhaus. Bei der Fortſetzung 
der Berathung des Kultusetats klagte Lohren über die zu⸗ 
nehmende Zuchtloſigkeit, die er auf das Ungenügende des ſitt⸗ 
lichen Standpunktes der Lehrer und Vernachläſſigung des reli⸗ 
giöſen Gefühls zurückführte, ſodaß die Volksſchule in großen 
Städten die Vorſchule der Sozialdemokratie werde. 
Kultusminiſter wies dieſe Vorwürfe gegen den re 
ſtand als ungerecht zurück und betonte, daß gerade eine Hebung 
der Volksſchule in den letzten Jahrzehnten ſtattgefunden habe. 
Die Abgg. Graf und Kropatſcheck traten gegen Gleich⸗ 
ſtellung des Realgymnaſiums mit dem Gymnaſium ein, Abg. 
Arendt für dieſe. 

Waſhington, 6. Mai. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten ſoll ihren Geſandten in Chile beauftragt haben, ihre 
Vermittelung beiden Parteien anzubieten. Es heißt, außer 
Frankreich ſolle auch Braſilien und andere größere Republiken 5 
darin übereingekommen ſein, dem Staate Chile ihre aue, 
lung im Intereſſe der republikaniſchen Prinzipien anzubieten. 

Newyork, 6. Mai. Geſtern fand die erſte Inſpektion | De 
der Eingewanderten gemäß den neuen Verordnungen auf dem N 
Dock ſtatt. wo der von Glasgow eingetroffene Dampfer „De⸗ 
vonia“ die Reiſenden gelandet hatte, einſchließlich der Reiſen⸗ 
den zweiter Klaſſe wurden 802 unterſucht. Von den Beamten 
als nicht geeignet Befundene wurden nach dem Dampfer zu⸗ 
rückgeſchickt. Für Jeden mit in das Regiſter Eingetragenen, 
dem der Kap itän die Landung geſtattet, muß letzterer eine 
3 Strafe von 300 Dollars zahlen. 


Berlin, 6. Mai. 
, Poſ. Zeitung“.] Der Reichstag nahm in dritter Le⸗ 
3 ſung das Geſetz über das Reichsſchuldbuch und ſodann von 
der Gewerbenovelle faſt debattelos die Beſtimmungen über die 
5 Arbeitszeit und das Arbeitsverhältniß ſowie über den Kon⸗ 
d | traktbruch an. Bei der Strafbeſtimmung ſprach Miniſter 
Berlepſch in der Debatte über den Strafverſchärfungsan⸗ 
trag Gutfleiſch ſein Bedauern über die Streichung der 
Beſtrafung der Aufforderung zum Kontraktbruch aus, erklärte 
aber trotzdem die Annehmbarkeit des Geſetzes. 

Paris, 6. Mai. Die Mehrheit des Kriegsraths ſprach 
ſich geſtern für die Pläne des Generals Gillon aus, wona 
die bisherigen Befeſtigungen durch eine erweiterte Fortifikations⸗ 


150 Millionen Francs werden durch Verkauf eines Grund⸗ 
ſtücks gedeckt. f 

London, 6. Mai. Der eines Sittlichkeitsvergehens an⸗ 
geklagte Deputirte Verney wurde zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt. Verney geſtand bezüglich der Hauptpunkte der 
Anklage ſeine Schuld zu. 
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Warttbericht der Raufmäuniſchen Bereinigung. 
E r den 6. Mai. 


feine W mittl. W. ord. W. 
00 Kilogr £ 
Weizen 24 M. 20 Pf. 23 M. 70 Pf. 23 M. — Pf. 
Roggen 19 ⸗ 50 19 — 18 85 
TTT 
re. „ — = 16 : 60 = — = — ., 
nn 
r 
rto 6 „ „ 5 20 er Se 
Wicken 111 111 er] 
Lupinen gelbe 9 = 50 = 8.173.580: %= 8= — : 
Lupinen blaue 8 = — = 7: 20 : 6: MW = 
Die Nattffommiſſon 
Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 6 Mai (Zelegr. ‚Agentur B. Heimann, Bofen.) 


8 gedrückt 


e N 


236 50,240 — 170er lot᷑o Faß 5191 52 20 
do. — ⸗Oktbr. 208 251209 50] 70er Mai-Zunt 51 2 51 98 
N au 70er Sepbr⸗Oktbr. 
do. > a 200 501202 25 70er Sktbr.⸗Novbr. — — — 
do. Septbr.⸗Oktbr. 181 W 5150er loko o. Faß 71 70 — — 
8 Kr — 61.50 61 20 Bafer 
0 
do. Septbr.⸗Oktbr. 62 5 9 2 do. Mat 169 75 


Kündigung m ee 100 Wipl 
Kündigung in Spiritus (70er) 350,000 Ltr., (50er) —,000 tier 


Berlin, 6 4 W Not. v. 5. 


Weinen pr. M 
Septbr. Ottbr. 
8 pr. Mai. . 
Septb tbr.⸗Oktbr. 


do. 
(Nach amtlichen Rotirungen. 


70er 51 90 
70er Maſ⸗Juni 1 1 0 
70er Auguſt⸗Sevthr. 

70er Septbr.⸗Oktbr. 
Ver Oktbr⸗Novbr. 
50er loko 511 


Not. v. 5 
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80 55 Neue Reichsanleihe 
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Stettin, 6. Mai. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


tt Tpiritus matt 
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al 
200 501200 501 . Au 
178 —179 50 guft-Sept. » 
Petrol leum 
61 25 61 — 1 


Mat do. per loko 
do. Septbr.⸗Oktbr. 62 50 62 20 
Petroleum loco verſteuert Ufance 14 pCt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
vorn, am 2 Mittags 178 Meter. 
P „Morgens 172 = 
5 = 6. Mittaas 1.70 = 


50 80) 51 50 
51 300 52 — 


Rübd RE 
11 05 11.05 


Druck und Verlag der Hofbuchd ruck rei ron W. De ter & Comp. (A. Roſtel) ins Poſen. 


